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Amtliches. 

Berlin, 14. Auguſt. Der König bat dem Landſchafts⸗ Direktor. 
Rittergutöbefiger v. Roy auf Wierzbiczany im Kreiſe Inowrazlaw den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Inſpektor Gaerber an dem 
Arbeits⸗ und Landarmenhauſe zu Schweidnitz den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; ſowie dem dirigirenden Arzt der ſtädtiſchen Irrenanſtalt 
zu Frankfurt a. M., Geh. Sanitätsrath Dr. Hoffmann den Königlichen 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

Der Kaiſer bat dem Geh. Ober⸗Regierungsrath und vortragenden 
Nath bei dem Reichsamt für die Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen, 
Kinel, den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath mit 
dem Nange eines Rathes erſter Klaſſe verliehen. Ne 

Der bisherige Privatdozent Dr. med. Julius Schreiber ift zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſttät 
Kör' jsberg i. Pr. ernannt worden. } 2 

Der praktiſche Arzt Dr. Behla zu Luckau iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Luckau ernannt worden. a 

Der Oberförſter Spancken zu Aſtrawiſchken iſt auf durch Berufung 
des Oberförſters Roloff als Hilfsarbeiter bei der Zentral⸗Forſtoerwal⸗ 
tung im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten erle⸗ 
digte Oberförſterſtelle zu Warnow im Regierungsbezirk Stettin und der 
Oberförſter Schrage zu Jura auf die Oberförſterſtelle zu Aſtrawiſchken 
im Regierungsbezirk Gumbinnen verſetzt worden. 


Politische Aeberſicht. 


Poſen, 15. Auguſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ belehrt uns heute, daß die publi⸗ 
rte, dem mit Spanien abgeſchloſſenen Vertrage entſprechende 
Abänderung der Zoll ſätze nichts weiter iſt, als „eine 
bloße Verwaltungsmaßregel, welche die Regierung 
im materiellen Intereſſe der Nation auf ihre eigene Verantwor⸗ 
tung hin angeordnet hat.“ Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ geht 
den Reichstag eigentlich die Sache gar nichts an; denn ein rechts⸗ 
verbindlicher Vertrag liegt gar nicht vor. Irgend welche Beſtim⸗ 
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mung der Verfaſſung anzugeben, auf Grund deren der neue 
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Aus Kiſſingen wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, daß der am 
10. d. M. dort angelangte Kardinal Edward Howard 
bereits am 11. d. M. von dem Fürſten Bismarck empfangen 
wurde und dann bei ihm ſpeiſte. Auch der Kultusminiſter 
v. Goßler wird in Kiffingen erwartet. Die „Germ.“ will indeß 
nicht zugeben, daß Verhandlungen politiſcher Natur ſtattfinden 
werden. Sie ſchreibt: N 

„Die angegebenen Thatſachen ändern nichts an unſerer Meinung 
über den nichtpolitiſchen Charakter der Reiſe des Herrn Kardinals. 
Eine etwaige Ankunft des Herrn Kultusminiſters würde in Rückſicht 
auf die Art, wie Fürſt Bismarck diplomatische Verhandlungen zu bes 
e geeignet ſein, unſere Auffaſſung zu unterſtützen, als 
u w ; 

5 Trotz ſolcher Dementis kann man kaum mehr bezweifeln, 
daß Beſprechungen kirchenpolitiſcher Natur eingeleitet werden. 
Der ganze Vorgang erinnert ſehr lebhaft an die näheren Um⸗ 
ſtände, unter denen ſeiner Zeit die Verhandlungen zum erſten 
Male angeknüpft wurden. Seitdem iſt der Staat recht weit 
zurückgegangen, die Forderungen der Kurie ſtehen aber auf dem 
alten Punkte. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ in einem Privattelegramm aus Rom 
mitgetheilt wird, zeigt ſich die preußiſche Regierung 
ungehalten über die beleidigende Sprache eines vatikani⸗ 
ſchen Blattes, des „Moniteur de Rome“ (derſelbe hatte 
die Bevölkerung der Mark Brandenburg einen elenden Miſch⸗ 
maſch, „mélange disgracieux et rabougri“ genannt) und hat 
deshalb der Kurie Vorſtellungen machen laſſen. Die letztere hat 
das Blatt, das aus der päpſtlichen Kaſſe monatlich 10,000 Lire 
Subvention erhält, desgvouirt. Es verlautet, der Redaktion, die 

tſächlich aus Elſäſſern beſteht, werde die Subvention in Zu⸗ 
kunft vorenthalten werden. 

Die von der „Magdeb. Ztg.“ gemeldete Aufhebung der 
Sonntags verordnung des Oberpräſidenten 
der Provinz Sachſen vom 18. Dezember 1882 ift 
nach der Entſcheibung des Kammergerichts eine einfache und fait 
ſelbſtverſtändliche Maßregel. Deshalb iſt fie aber nicht weniger 
erfreulich; denn einfache und ſelbſtverſtändliche Dinge ſind heute 
nicht immer die wahrſcheinlichen. Die Aufhebung der Sonntags⸗ 
verordnung iſt auch im Sinne der Urheber derſelben eine po⸗ 
litiſch kluge Maßregel. Denn über die politiſche Wirkung, 
welche die Verordnung ausgeübt hat, kann ſich Niemand einer 
Täuſchung hingeben. Hoffentlich werden die Erfahrungen, welche 
dei dieſer Angelegenheit gemacht worden find, den betreffenden 
8 zur Lehre gereichen. Im Volke wird man die Belehrung 
Alber die herrſchenden Intentionen wohl auch nicht ſobald vergeſſen. 


Das Abonnement auf dieſes täglich Brei Mal ere 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich * bie Stade 
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Heſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des dent 
ſchen Reiches an. 


—— 


Mittwoch, 15. Auguſt. 


Die Wahlbewegung im 19. han nove 
wahlkreiſe iſt eine ſehr lebhafte. Am 11. ſprachen in einer 
zahlreichen Verſammlung zu Otterndorf der Abg. Dr. Heinrich 
Gieſchen aus Hamburg und der Kandidat der Fortſchrittspartei 
Herr A. Cronemeyer unter großem Beifall. 

Herr Landgerichtsdirektor Herz in Nürnberg, welcher von 
feinen Kulmbacher Wählern erſucht wurde, ſich einer Neuwahl 
für den Reichstag zu unterziehen, hat, wie der „Fränk. Kurier“ 
als zuverläſſig mittheilen kann, die Kandidatur abgelehnt. 


Graf Chambord geht ſeiner Auflöſung entgegen. Ueber 
das Befinden des Grafen wird der „N. Fr. Preſſe“ vom 13. 
d. M. gemeldet: Der Zuſtand des Grafen Chambord iſt ſehr be⸗ 
denklich. Die Kräfte find in rapider Abnahme. Er leidet fort: 
während an Erbrechen und verträgt nicht die geringſte Nahrung. 
Das Körpergewicht hat jeit acht Tagen um fieben Pfund abge⸗ 
nommen. Dr. Mayr verbrachte bereits mehrere Nächte am 
Krankenlager. Die Gräfin hat ſchon jede Hoffnung aufgegeben. 
Der Graf von Chambord ſelbſt iſt gefaßt und bei vollen Sinnen. 
— Auch ſeine Pariſer Getreuen haben es aufgegeben, weiterhin 
eigene, wie man weiß meiſt günſtig gefärbte Krankheitsbulletins 
auszugeben und begnügen ſich damit, die anderweitigen Berichte 


zu regiſtriren. 


„Die Ruhe iſt überall in Spanien wieder herge⸗ 
ſtellt.“ So meldet mit großem Selbſtvertrauen ein offizielles 
Telegramm und man muß trotz der anderweitigen widerſprechen⸗ 
den Nachrichten Angeſichts dieſer poſitiven Behauptung, auch der 
Thatſache, daß der König das Projekt feiner Reife nach Deutſch⸗ 
land wieder aufgenommen hat, wohl oder übel annehmen, daß 
eine ernſte Gefahr für den Augenblick nicht mehr vorliegt. 
Pariſer Privatnachrichten zufolge dauert die Bewegung fort, nament⸗ 
lich in Katalonien, wo in den letzten Tagen an verſchiedenen 
Punkten gekämpft worden iſt. Dem Pariſer „Télsgraphe“ wird 
unterm 11. Auguſt berichtet: 

„Nach den Meldungen aus offizieller Quelle hätten die Inſur⸗ 
genten Kataloniens um Gnade gebeten und wären andere in die 
Hände der königlichen Truppen gefallen. Bis zur Stunde bat 
man aber in Barcelona kein einziges Individuum geſehen, wel⸗ 
ches begnadigt oder gefangen genommen wäre. Was die Garniſon 
von Seo de Urgel betrifft, fo ſchlug fie ſich geſtern trotz aller 
gegentheiligen Verſicherungen; ſie iſt durch die aufſtändiſchen Sol⸗ 
daten und Bauern von Figueras, Berga und Puyeerda verſtärkt 
worden. Zahlreiche Bewohner dieſer Städte find nach Frankreich ge⸗ 
flohen. Unter der Garniſon des Forts Figueras und in den kleinen 
Kolonnen der Bürgergarden und Karabinieren haben ſich verſchiedene 
Dinge zugetragen, die von Zuchtloſigkeit und Mangel an Vertrauen 
der Soldaten gegen ihre Vorgeſetzten zeugen. Aus Puyeerda wird be⸗ 
richtet, daß man geſtern zwiſchen Pons und Oliana, ſechs Wegſtunden 
von Seo de Urgel, lebhaftes Schießen gehört hat,“ 

Auch im „Temps“ werden Puycerda, Lerida und das Thal 
von Andora als Punkte genannt, in deren Nähe gekämpft 
worden iſt, und der „Rappel“ meldet: „Man ſchlägt ſich in 
Valencia. Die Rebellen von Seo de Urgel behaupten den 
Platz. Die kataloniſchen Bauern haben zu den Waffen ge 
griffen.“ Der König hat am Sonnabend einem Miniſterrathe 
präfidirt, in welchem beſchloſſen wurde, alle Offiziere, die ſich am 
Auſſtande betheiligt, aus den Kadres der Armee zu ſtreſchen. 
Dieſe Maßregel wird aber wohl ebenſo wenig wie die bereits 
erfolgte Erſchießung einiger Unteroffiziere, welche die Inſurrektion 
in Santo⸗Domingo mitgemacht, zur Beruhigung der Gemüther 
beitragen. Und wie ein Unglück ſelten allein kommt, ſo geſellt 
ſich nun au der Bewegung in Spanien ſelbſt noch die Gefahr 
eines neuen Aufſtandes der Schwarzen auf Kuba. Der „In- 
döpendance belge“ werden in dieſer Beziehung ſehr ernſte 
Symptome ſignaliſirt. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer nahm 
die Wahlreformvorlage im Ganzen mit 62 gegen 41 
Stimmen an. Zwei Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. 

Das engliſche Oberhaus erledigte am Montag die 
Spezialdebatte über die ſchottiſche Pachtbill. Mehrere von 
der Regierung bekämpfte Amendements wurden angenommen. 

Der „Polit. Korr.“ wird aus London gemeldet, es gelte 
in dortigen politiſchen Kreiſen nunmehr als zweifellos, daß die 
Zurückziehung der engliſchen Truppen aus 
Egypten in einigen Monaten — vielleicht ſchon im Novem⸗ 
ber — erfolgen wird. Die engliſche Regierung, welche ſich, ſo⸗ 
bald die Reorganiſation Egyptens vollendet ſei, beeilen würde, 
das Land zu evakuiren, erhalte über die Fortſchritte des Reor⸗ 
ganiſationswerkes die befriedigenſten Nachrichten. Es ſcheint 
dies nach den erſt neuerdings von Gladſtone abgegebenen, allge⸗ 
meinen gehaltenen Erklärungen nicht recht wahrſcheinlich. 

Es iſt nicht mehr zu verkennen, daß die Cholera auf 
allen Punkten im Sinken iſt, ohne neues Terrain mit Erfolg 
erobert zu haben. Die Lokalbehörden in Egypten ſowohl als 
auch die türkiſche Regierung thun jetzt nach Umſtänden ihr Mög⸗ 
liches, um der Epidemie Einhalt zu thun. So müſſen nach einer 
miniſteriellen Verfügung die Pilger, welche fi) nach Mekla be⸗ 
geben wollen, wegen der Cholera die Reiſe dorthin zu Lande 
machen. Die türkiſchen Kreuzer, welche behufs Ausführung der 
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Quarantänemaßregeln die türkiſchen Küſten bewachen, haben Be⸗ 
fehl erhalten, erforderlichen Falls gegen aus Egypten kommende 
Schiffe, welche ſich unbefugt dem Lande nähern wollen, Gewalt 
zu gebrauchen. — Die Geſundheitsbehörde in Trieſt hat für den 
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Raum, Rellamen verhältnißmäßig höher, find an die 

ypebition zu fenden und werden für die am fol 

anden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Aummer bis 
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Hamburg, Leipzig, München 


Fall des Ausbrechens der Cholera die Behörden mit genauen 


Verhaltungsmaßregeln verſehen. 


Briefe und Jeitungsberichle. 


+ Berlin, 14. Auguſt. Wenig Beachtung hat bisher, 
beſonders in den letzten fünf Jahren, die Rolle gefunden, welche 
die Ultramontanen in der 
Bewegung geſpielt haben. 
Auftreten Stöcker's, als ſonſt kaum die Anfänge der Bewegung 


antiſemitiſchen i 
Mehrere Jahre vor dem erſten 


in den Artikeln Niendorf's und Willmann's in der „Deutſchen 


Landeszeitung“ hervortraten und die mit einer merkwürdigen 
Witterung für alles Reaktionäre begabte „Schleſiſche Ztg.“ eben 
erſt mit ihrer falſchen Statiſtik über die Einwanderung aus dem 
Oſten operirte, bemächtigten ſich die „Germania“ und nach ihrem 
Vorgange einzelne andere Zentrumsblätter dieſer „Frage“, in 
der ſie lange Zeit die Führung inne hatten und alle übrigen, 
demſelben Ziele zuſtrömenden Elemente an Heftigkeit und Schäi 

des Tones übertrafen. Als Stöcker aufgetreten war und bald 
die antiſemitiſche „Frage“ zum Mittelpunkt. feiner Agitationen 
machte, und als der darob aufgewirbelte Staub eine Zeitlang 
alle übrigen Gegenſtände zurücktreten ließ, da brachte die „Ger⸗ 
mania” eines Tages an einer Stelle, die nur von Gefinnungs- 
genoſſen geleſen zu werden pflegt, unter den Berliner Nachrichten 
in der Beilage, eine Notiz, in der geſagt wurde, die Sa 

ſcheine nun in guten Händen zu ſein, die Zentrumspartei habe 


kaum ein Intereſſe, ſelbſt den Kampf mit ſolchem Eifer zu füh⸗ 


Um jene Zeit wurde der gegenüber die Juden angeſchla⸗ 
nur die 


ren. 
gene Ton in der Zentrumspreſſe weſentlich mäßiger, 
„Schleſ. Volksztg.“ konnte nicht ſogleich einſchwenken. { 
jpielte bie Zentrumspreſſe mehr die Rolle des Unparteiiſchen, unter⸗ 


ließ auch nicht, dann und wann eine Ausſchreitung der Stöcker 


und Genoſſen zu tadeln, zuweilen aber auch der Bewegung einen 


kleinen neuen Anſporn zu geben. Seit aber klar wurde, daß der 


Prozeß von Nyiregyhaza nicht den gewünſchten Ausgang nehmen 
würde und alſo die Gefahr vorlag, daß dieſe Quelle der beſtän⸗ 
digen Schürung der Agitation aufhören könnte, zu fließen, ja, 
daß der Ausgang der Affaire von Tiſza⸗Eßlar ſich gegen die 
Förderer der Bewegung wenden könne, iſt die „Germania“ wieder 
in den alten Ton der Hetze zurückgefallen, ſelbſt die antiſemiti⸗ 
ſchen Krawalle in Ungarn ſucht ſie als Zeugniß gegen die Jud 
zu verwenden. In einem Theile der kleineren Zentrumspreſſe 
ſieht man dieſelbe Erſcheinung und wie der römiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Kreuzzeitung“ neulich zu berichten wußte, iſt jüngſt, 
anſcheinend auf vatikaniſche Anregung, 
welches die ſchlimmſten Anſchuldigungen der Juden aus älteren 
und neueren Zeiten aufwärmt und in ein Syſtem zu bringen 
ſucht. — Wir halten die Ultramontanen, wenigſtens ihre Führer, 
für viel zu kluge Leute, als daß ſie die Judenhetze um ihrer 
ſelbſt willen hätten betreiben ſollen. Die antiſemitiſche Bewegung 
iſt ihnen nur ein willkommenes Mittel zu ihrem allezeit feſt⸗ 
ſtehenden Hauptzweck geweſen. Sie begannen die Schürung der 
Bewegung zu der Zeit, als der Kulturkampf ſeinen Höhepunkt 
erreicht hatte, als die Strömung im Volke gegen ſie ſelbſt ge⸗ 
richtet war. Die Bewegung bot ihnen ein willkommenes M 


der Ablenkung der Strömung auf einen anderen Gegenſtand. 


Man muß geſtehen, daß die Ultramontanen auch dieſe aus der 
Rüſtkammer vergangener Tage geholte Waffe recht geſchickt ange⸗ 
wandt haben, viel geſchickter als ihre evangeliſchen Hilfstruppen. 

NL. Das Vorgehen des Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen gegen die Gründung eines proteſtleriſchen 
Blattes in Metz beginnt jenſeits und diesſeits der Voge⸗ 
ſen viel Staub aufzuwirbeln. Von Frankreich iſt das ſelbſtver⸗ 
ſtändlich; dort iſt man mit der Hetzerei gegen Alles, was deutſch 


heißt, ſo ſchön im Zuge, daß jede neue in dieſem Zuſammen⸗ 
hange zu verwerthende Thatſache mit Heißhunger entgegengenom⸗ 


men wird. Was Deutſchland anlangt, jo mag ſich Herr Antoine, 
der Reichstagsabgeordnete für Metz und Vater jenes journaliſti⸗ 
ſchen Gedankens, beglückwünſchen, daß dies Ereigniß in die an 
Zeitungsſtoff ſo arme Sommerszeit gefallen iſt; ſonſt würde es 
wohl wenig Beachtung gefunden haben. Damit ſoll freilich nie 
geſagt ſein, daß es dieſe Beachtung nicht verdiene. Es wird ja 
auch in Deutſchland nicht an Stimmen fehlen, die auf dieſen 
Fall das minima non curat praetor anwenden und deshalb 
den Manteuffel ſchen Erlaß tadeln möchten. Aber mit Unrecht, 
wie wir glauben. Es mag ſchon ſein, daß es Herrn Antoine 
zunächſt auf ein — allerdings recht wohlfeiles — perſönliches 
Martyrtum ankam — ein Zweck, den er ja vollkommen erreſ 
hat. Indeß, bei der Herausgabe des beabsichtigten Jo 
„Metz“ handelte es ſich um die Verwirklichung eines . 
des Programms der „Aktion“. Was das heißt, bedarf keiner 
weiteren Ausführung, Ohne Zweifel würde eine ſolche Bewe⸗ 


Seitdem 


ein Werk erſchienen, 
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gung, wenn man fie gewähren laſſen wollte, alsbald mit den 
Grundlagen des heutigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes von Elſaß⸗ 
Lothringen in Konflikt kommen müſſen. Darum hat der Statthal⸗ 
ter die Gefahr aleich im Entſtehen beſeitigt. Hr. Antoine hat nun 
in einem Schreiben, deſſen geiſtiges Niveau ihn kennzeichnet, dem 
Statthalter die Berechtigung zu dieſem Schritte beſtritten. Seine 
Beweisführung iſt freilich ganz unhaltbar. Nach § 10 des 
Geſetzes vom 30. Dezember 1871 iſt der Statthalter „bei 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit“ ermächtigt, „alle Maß⸗ 
regeln ungeſäumt zu treffen, welche er zur Abwendung der 
Gefahr für erforderlich erachtet.“ Jedermann erkennt, daß, wenn 
irgendwo, die Anwendung dieſes Paragraphen jedenfalls im 
vorliegenden Falle berechtigt war. Herr Antoine mag glauben, 
mit ſeinem Erlebniß einen neuen Beweis für die Verwerflichkeit 
des vielberufenen 8 10 erbracht zu haben; wir von unſerem 
Standpunkt aus ſind der Meinung, daß man ſeine Nothwendigkeit 
gar nicht ſchlagender hätte darthun können. Bekanntlich hatten 
die Elſaß⸗Lothringer ſchon zu Anfang der letzten langen Reichs⸗ 
lags ſeſſion die Aufhebung des § 10 beantragt. Das Zentrum hat 
es aus Rückſicht auf ſeine bekannten Handelsgeſchäfte zur Dis⸗ 
kuſſton dieſes Antrages nicht kommen laſſen. Wenn in der 
nächſten Seſſion Herr Windthorſt dieſe Debatte endlich geſtatten 
wird, dann wird es ſicherlich keinen wirkſameren Redner für die 
Beibehaltung des Paragraphen geben, als Herrn Antoine. Gelobt 
er doch in dem erwähnten Schreiben, ganz Deutſchland ſagen 
zu wollen, „quelles sont nos aspirations, quelles sont nos 
revendications.“ In Erwartung des weltgeſchichtlichen Tages, 
an welchem der Abgeordnete für Metz auf der Tribüne des 
Reichstags erſcheinen wird, freuen wir uns einſtweilen der 
Energie, mit welcher die Verwaltung des Reichs landes ben ge⸗ 
planten Treibereien von vornherein entgegengetreten iſt, und 
find überzeugt, daß dieſelbe im Reichslande wie bei unſeren 
weſtlichen Nachtbarn eine nicht unerſprießliche Klärung der An⸗ 
ſichten bewirken wird. 

— Aus Kiel, 12. Auguſt, wird der „Voſſ. Ztg.“ von 
ihrem in der Regel gut unterrichteten Korreſpondenten geſchrieben: 

„Die Beſetzung der beiden Stationschefsſtellen in Kiel 
und Wilhelmshaven ſteht zwar noch aus, aber in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen glaubt man nach wie vor, daß Kontreadmiral 
Livonius Direktor in der Admiralität bleiben, Kontreadmiral Graf 
v. Monts die Nordſeeſtation und Kontreadmiral v. Wickede die Oſtſee⸗ 
ſtation erhalten wird. Ein hier und da auftauchendes Gerücht, daß 
der bisherige Chef des deutſchen Geſchwaders auf der oſtaſiatiſchen 
Station, Kontreadmiral v. Blanc, an die Stelle des Vizeadmirals 
Batſch treten werde, entbehrt jeden Haltes. Herr v. Blanc iſt der 
jüngfte Kontreadmiral, und er würde eine ganze Stufe der Avance⸗ 
mentsleiter überſpringen, wenn man ihn gleich zum Chef einer Station 
machen wollte. Es iſt daran offenbar gar nicht gedacht; nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen wird Herr v. Blanc nach ſeiner Rückkehr aus Oſt⸗ 
aſien von Berlin nach Kiel verſetzt, um als zweiter Admiral der Station 
der Oſtſee zugetheilt zu werden. In Wilhelmshaven dürfte die Stelle 
eines zweiten Admirals noch längere Zeit vakant bleiben aus dem ein⸗ 
fachen ee Kontreadmiral Freiherr v. Schleinitz an der Spitze 
es hydrographiſchen Amts bleiben wird und ſonſt kein Kontreadmiral 
mehr zur Verfügung ſteht. Wären die Geſchäfte dez 
bei den Stationen von ee Erheblichteit, jo könnte man dieſelben 
in Ermangelung eines Admirals auch ſehr gut einem Kapitän z. S. 
übertragen, aber nach der beſtebenden Organiſation iſt die Wirkſamkeit 
der zweiten Admirale auf den beiden Stationen eine beſchränkte, und 
das otium cum dignitate überwiegt. Dies iſt den älteren Stabs⸗ 
offizieren, welche einen beſchwerlichen Dienſt auf den auswärtigen 
Stationen gehabt haben, wohl zu gönnen, und es macht ſich oft die 

offnung geltend, daß das Menſchenmaterial auf der Marine über⸗ 
baut in Zufunft mit etwas mehr Schonung behandelt werden möge, 
als es in den letzten Jahren der Fall war. Der zu ſtark forcirte Dienſt 
auf dem Meer und in den Tropen verbraucht die Menſchen zu ſchnell 
und trägt auch dazu bei, die wirkliche Freudigkeit am Berufe zu ver⸗ 
mindern. Die weitere Folge würde ein Anſchwellen der Penſionen zu 
einer Höhe ſein, die nicht mehr im Verhältniß zu der Höhe der Aus⸗ 
abe für die aktiven ie flände. Aus allerlei Anzeichen läßt ſich 
ſäliehen, daß Herr v. Caprivi's Beſtreben darauf gerichtet iſt, insbe⸗ 
ſondere in den Perſonalverhältniſſen ſtabile Zuſtände herbeizuführen. 
Diejenigen, welche in den letzten Wochen von der Eventualität eines 
neuen Wechſels in der Admiralität geſprochen haben, müſſen 
Wirklichkeit der Dinge fernſtehen. Die Aufgabe, an der Spitze der 
Verwaltung der Marine etwas Tüchtiges zu leiſten, iſt doch zu ver⸗ 
lockend, und die Möglichkeit, ſich in die neuen Dinge hineinzuarbeiten. 
liegt keineswegs ſo fern. 755 den techniſchen Dingen müſſen die 
Techniker ſelbſtverſtändlich zu Wort kommen. Den Geſchwaderübungen 
ſchenkt der neue Chef der Admiralität ſeine lebhafte Theilnahme, und 
er ſoll bei der Beſichtigung in der vorigen Woche aus ſeiner Befrie⸗ 
digung über die Leiſtungen kein Hehl gemacht haben. Um aber ein 
ferm des Urtheil zu haben, iſt der Kontreadmiral Graf v. Monts, 
in der vergangenen Woche an Bord der „Pommerania“ die deutſchen 
Küften der Nordſee inſoizirt hat, beordert, ſich in die Oſtſee zu dem 
Uebungsgeſchwader zu begeben, um dem Chef der Admiralität über 
das Reſultat der Uebungen Bericht zu erſtatten. Herr v. Caprivi 
ſelbſt wird im nächſten Monat die Fahrt des Geſchwaders von Danzig 
nach Kiel mitmachen. 

Wien, 13. Auguſt. Das Wiener „Fremdenblatt“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut eines Schreibens, welches Kra⸗ 
ſzewski an einen Jugendfreund gerichtet haben ſoll: 

„Mein lieber Freund! Heute Morgens bin ich wieder in Dresden 
angelangt und das Erſte iſt, Dich meines wärmſten Dankes für die 
Nachrichten, die Du mir ſo häufig zukommen ließeſt und die meinen 
einzigen Verkehr mit der Außenwelt bildeten, zu verſichern. Ich brauche 
Dir wohl nicht erſt zu ſchildern. was für eine entſetzliche Zeit ich 
durchgemacht habe, wie ſchwer es mir geweſen, der ich gewohnt, immer 
von liebenden Menſchen umgeben zu ſein, die Einſamkeit zu ertragen, 
wie mich der Mangel an Ae len zur Verzweiflung trieb. Meine 
Kräfte find jo abgemattet, meine Nerven jo abgeſpannt, daß mir nicht 
einmal die Nachricht, daß ich auf freien Fuß geſetzt werde, Freude 
machte. Allerdings, als mich zum erſten Male die freie Luft unbeengt 
von Kerkermauern umſpielte, als ich wieder menſchliche Geſichter außer 
a “ne DOM ſah, war ich unſagbar glücklich. Doch nicht 

nge, denn die 
ſchwächt, fie hat mir auch die Spannkraft meines Geiſtes, die Luft 
zum Leben und Schaffen geraubt. Ich bin geworden, was ich 
eigentlich nach der Laſt meiner Jahre, meiner Erfahrungen 
und meiner grauen Haare ſchon längſt ſein ſollte — ein 
lebensmüder Greis. Der Ausgang meines Prozeſſes beunruhigt 
mich nicht, denn ich werde, wenn es noch Gerechtigkeit giebt, freige⸗ 
ſprochen werden. Wie ich aus den mir geſandten Zeitungen erſehe, 
1 man über den Grund meiner Verhaftung vollſtändig im Unklaren. 
Alſo man hält mich für einen gemeinen Verbrecher, für einen Hoch⸗ 
verräther, der die Gaſtfreundſchaft, die ihm ein fremder Staat 
bietet, benutzt, um Feſtungspläne zu ſteblen. Es wäre lächerlich, wenn 
es nicht ſo unſagbar traurig für mich wäre. Wer dieſes Gerücht in 
Umlauf geſetzt, was dieſer Feind meines guten Namens mit dieſer 
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ſchurkiſchen Verleumdung bezwecken wollte, weiß ich nicht. Mein Ver⸗ 
brechen iſt meine allzugroße Gaſtfreundſchaft. Du weiſt, daß 
jedem Landsmann mein Haus offen ſteht, und dies haben einige 
Bec Hitztöpfe benützt, um bei mir Sitzungen abzuhalten, deren 
rotokolle ſie mir zur Aufbewahrung übergaben, um unter dem Deck⸗ 
mantel meines Namens die Preußiſch⸗Polniſche Land⸗ 
bevölkerung aufzuwiegeln, um dem endlich beruhigten polniſchen 
Adel Luftſchlöſſer von einem freien Königreiche Polen vorzuzaubern. 
Sie ſetzten ſich mit einem infam kaſſirten preußiſchen Offizier in's 
Einvernehmen, um Feſtungspläne zu erſchleichen, was ihnen 
nur theilweiſe gelang. Und als das Unglück hereinbrach, als 
die Regierung von ihrem Vorgehen erfahren hatte, da ließen ſie 
mich hilfloſen alten Mann allein und entflohen. Du, ſowie Jeder, 
der meine Schriften geleſen, kennſt ja meine Anſichten, weiſt 
ja, daß es meiner Meinung nach viel beſſer wäre. der polniſche Adel 
fänge an, für ſein Land zu arbeiten und zu ſchaffen, als durch ewige 
Wühlereien und Hetzereien unſer armes Polen zu zerfleiſchen. Und was 
haben Diejenigen erreicht, die mich ins Unglück geſtürzt! In Preußiſch⸗ 
Polen hat die Regierung die Zügel noch ſtrammer angezogen, daß 
Germaniſtrungswerk wird noch eifriger betrieben und die leiſeſte Regung, 
jedes freie Wort wird mit eiſerner Strenge unterdrückt. In Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt der energiſche Gurko, ein Altruſſe, der den Polen nicht nur 
ſeine Sympathie, ſondern bitteren Haß entgegenbringt, zum Gouver⸗ 
neur eingeſetzt worden. Ich kann Dir heute nicht mehr ſchreiben, denn 
meine Augen verſagen mir den Dienſt. Lebe wohl und ſchreibe bald 

Deinem unglücklichen Freund 

r. J. J. Kraſzewski m. p.“ 

Das oben zitirte Blatt bemerkt zu dieſem Schreiben, daß 
es ſelbſtverſtändlich für die Echtheit deſſelben keinerlei Verant⸗ 


wortung übernehmen könne. 


Paris, 12. Auguſt. Aus Tamatave ſind dem „Standard“ 
Z. bei Nachrichten vom 27. Juni zugegangen, in welchen es u. 
„heißt: 

„Der Belagerungszuſtand währt fort, und jeder Verkehr mit der 
Umgebung der Stadt iſt ſtreng unterſagt. Alle Briefſchaften gehen 
durch die Hände der franzöſiſchen Behörden und werden geöffnet; viele 
Briefe werden zurückgehalten. Vorgeſtern Abend kamen die Hovas in 
iemlicher Stärke ganz nahe an die Stadt heran und unterhielten zwei 

tunden lang ein lebhaftes Feuer. In der Stadt brach eine große 
Feuersbrunſt aus, die von Hovas, von denen einige in Tamatave ein⸗ 
drangen, angelegt worden zu ſein ſcheint. Glücklicherweiſe blieb das 
Feuer auf das Viertel der Eingeborenen beſchränkt. Auf Seiten 
der Franzoſen, wie der Hovas, ſollen einige Mann gefallen 
im. „Die Garniſon des Forts iſt eben nur ſtark genug, fich der 

ngriffe des Feindes zu erwehren, und im Falle eines größeren Ans 
griffs würde die Stadt geräumt werden. Der engliſche Miſſionär, 
Mr. Shaw, wird noch immer gefangen gebalten; feine Frau kam mit 
dem „Tapmouth Caftle“ an, es wurde ihr jedoch nicht geſtattet, mit 
ihrem Gatten in Verkehr zu treten. Der ganze Handel ift hier in's 
Stocken gerathen; Nahrungsmittel ſind ſpärlich vorhanden und theuer. 
Die Situation iſt nichts weniger als angenehm. Die Hovas haben die 
Ausfuhr von Reis und Brodſtoffen aus den ſüdlichen Häfen verboten. 
Ihre Regierung zeigt ſich den Engländern, Norwegern und Amerikanern 
in Antananarivo ſehr gewogen; ſie gab den Franzoſen ſicheres Geleit 
nach Tamatave und behandelt ſie auf das Freundlichſte, was erwähnt 
zu werden verdient, da man die Hovas als bloße Barbaren ſchildert.“ 
r.. ˙ mM ⅛¼—ow1MuAu. ] AAA. ]˙ . . 


Ueber Eiſenbahn⸗Ausnahmetarife für Sprit 
und Rohſpiritus. 

Am 13. d. Mts. Abends fand, wie ſchon mitgetheilt, im Handels⸗ 
ſaale eine Verſammlung der hieſigen Rohſpiritus Intereſſenten ſtatt. 
Gegenſtand der Verhandlung war die geplante 
nahmetarifen für den Export von Spiritus und 


kehr mit Hamburg beabſichtigten Exporttarife. Die Einführung dieſer 
Tarife ſtellt die königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Frankfurt a. W. auf 
Grund derjenigen Verhandlungen in Ausſicht, die am 9. Juni d. J. 
in Berlin in einer Enquete⸗Verſammlung ſtattgefunden, welche einer 
Einladung der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin gefolgt war. In 
etwa einſtündigem Vortrage führte Kaufmann W. Kantorowicz 
jun. etwa Folgendes aus: 5 2 

Zunächſt wurde auf die früheren Agitationen der Spritfabrikanten 
zur Erlangung von Ausnahmetarifen hingewieſen. Dieſelben hätten 
ſtets den Zweck gehabt, die Hauptverkehrs⸗Zentren, an denen die 
Spritfabriken domiziliren, durch Ausnahmetarife zu begünſtigen, die 
kleineren Stationen dagegen, die das Haupt ⸗Intereſſe für die 
Landwirthſchaft und den Rohſpiritus⸗Handel bilden, von dieſer 
Vergünſtigung auszuſchließen. Jetzt, führte der Redner aus, 
gehen die Spritfabrikanten noch weiter, ſie wollen Sprit und Spiritus 
nur nach jenen Gegenden gleichmäßig tarifirt willen, wohin der 
Export von Rohſpiritus überhaupt nicht ſtattfindet; nach Hamburg 
aber, wohin auch deutſcher Rohſpiritus in bedeutenden Quantitäten 
exportirt wird, ſolle Sprit billiger gefahren werden, als Rohſpiritus. 
Man würde alſo auf dieſe Weiſe das deutſche Rohſpiritus⸗Bahn⸗ 
exportgeſchäft ruiniren, demnächſt die deutſche Landwirthſchaft ſchädigen, 
5 die letztere in totale Abhängigkeit von der Spritfabrikation 

ingen. x er ; 

Redner ging nunmehr auf das in feinen Händen befindliche 
ſtenographiſche Protokoll über die vorerwähnte am 9. Juli d. J. in 
Berlin abgehaltene Verſammlung ein, und konſtatirte zunächſt, daß in 
derſelben dem Robſpiritus⸗Exporthandel eine Vertretung nicht konzedirt 
war; auch die Vertreter der Landwirthſchaft befanden ſich numeriſch 
in der Minorität gegenüber den Vertretern der Spritfabrikation. 
Redner wies die heftigen Angriffe der inländiſchen Spritfabrikanten 


gegen die Hamburger Rektifikateure zurück, und unterzog alsdann die 
für den Export nach Frankreich, Spanien, Schweiz und Italien 
geplanten Tarife einer Kritik. Dieſen Ausnahmetarifen ſolle 


ein Einheitsſatz von 3,2 Pf. pro 100 Kilo und Kilometer zu 
Grunde gelegt werden, während der bisherige Satz (Klaſſe B.) 
6 ha betrage. Dieſe fait 50 Prozent betragende Frachtermäßigung 
involvire eine Stärkung der Spritfabrikation, die nothwendigerweiſe 
zur Folge haben müſſe, daß die Rohſpiritushändler, die Konkurrenten 
der Spritfabrikanten in Einkauf und Export des Rohmaterials, in 
ihrer Poſition geſchwächt werden. Trotzdem ſtehe Redner dieſen Aus⸗ 
nahmetariſen ſympathiſch gegenüber; er habe die Ueberzeugung, daß 
dieſelben eine Vermehrung unſeres deutſchen Spritexports verfolgen 
und damit zum wirthſchaſtlichen Segen unſeres Vaterfandes gereichen 
müſſen. Er ſei nicht engherzig genug, den Spritfabrikanten ihre Pros⸗ 
perität zu mißgönnen; er wünſche nur, daß dieſelbe unſerem Vater⸗ 
lande zum Nutzen gereiche. 

Ganz anders aber liege die Sache mit den für Hamburg geplanten 
Exporttarifen. Neben dieſen, denen ein Einheitsſatz von 4,5 Pf. pro 
Kilometer a 100 Kilo zu Grunde zu legen beabfichtigt werde, ſolle der 
bisberige theuere Tarif von 6 Pf. beſtehen bleiben; wer nun Sprit 
oder Spiritus nach Hamburg ſchickt, der ſolle die Differenz zwiſchen 
theuerem und billigerem Exporttarif erſt dann wieder erſtattet 
erhalten, wenn er den Nachweis geliefert hat, daß die von 
ihm nach Hamburg gebrachte Waare per mare (zur See) ins 
Ausland 170 iſt. Nun werde aber bekanntlich der Rohſpiritus 
nicht ins Ausland exportirt; während alſo formell Sprit und Spiritus 
gleich geſtellt ſeien, geſtalte ſich die Sache in der Praxis ſo, daß nur 
Sprit zum billigeren Exporttarife nach Hamburg verfrachtet werden 
könne, während Rohſpirſtus von dem Genuſſe deſſelben ausgeſchloſſen 
ſei. Demnach würde Sprit vor Rohſpiritus einen Frachtvorſprung 
von ca. 334 pCt. genießen; dazu komme, daß Sprit, weil leichter als 
Rohſpiritus, einen natürlichen Frachtvorſprung von ca. 25 pCt. vor 
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letzterem voraus bat; Sprit würde demnach um ca. 60 pCt. billiger 
verfrachtet werden, als Robſpiritus. Für die Strecke Poſen Hamburg 
würde ſich die Sache beiſpielsweiſe folgendermaßen geſtalten: die Fracht 
für 10,000 pCt. Rohſpiritus würde ca. 4,40 Mk., für 10,000 pet. 
Sprit 2, betragen; demnach würde Sprit für die relativ kurze 
Strecke Poſen⸗Hamburg 1.80 M. weniger koſten, d. h. 4mal mehr, als 
die normale Proviſton des Rohſpiritus⸗Händlers beträgt. Es erhellt, 
daß unter ſolchen Verhältniſſen das Nohſpiritus⸗Bahn⸗Exportgeſchäft 
ruinirt werden wird und der dezimirte Reſt dieſes Verkehrs unter dem 
Druck der furchtbaren Konkurrenz der Spritfabrikation den Waſſerweg 
wird aufſuchen müſſen, um ſeine elend reduzirte Exiſtenz zu friſten. 

Aber auch die Landwirthſchaft würde durch eine ſolche Maßregel in 
ſchwerſter Weiſe geſchädigt werden. andy LH Delbrück in Berlin, ein 
eifriger Vertreter der landwirthſchaftlichen Intereſſen. habe das Richtige 
getroffen, als er in jener Verſammlung am 9. Juni d 3. ſagte: Da, glaube 
ich, iſt es doch ſehr bedenklich, zwiſchen Sprit und Rohſpiritus einen Un⸗ 
terſchied zu machen, das würde den biefigen Rohſpiritus⸗ Produzenten 
entſchieden ſchädigen und es würde ein Privileg werden für den hiefi⸗ 
len Spritfabrikanten. Hamburg ſchädigt uns ungeheuer, aber 
önnen wir es doch benutzen, daß, wenn es von uns Etwas haben 
will, wir es ihm geben. Es ſind internationale Raffineure, warum 
ſollen wir denen unſere Quelle abſchneiden, dazu haben wir keine Ver⸗ 
anlaſſung.“ — Wenn nachträglich Prof. Delbrück feinen Antrag, wenn 
auch nicht zurückzog, ſo doch auch nicht konſequent aufrecht erhielt, ſo 
liegt dies daran, daß er durch die in jener Verſammlung referirenden 
Spritfabrikanten, welche Dinge behaupteten, die den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen nicht entſprechen, in der Beurtheilung der wahren Sachlage 
irritirt wurde. Man ſuchte seitens der Spritfabrikanten die Landwirt 
einzuſchüchtern, indem man ihnen ſagte, daß billige Exporttarife für 
Rohſpiritus nach Hamburg einen vermehrten Import ruſſiſchen Pro⸗ 
duktes zur Folge haben würden; man behauptete, daß deutſcher Roh⸗ 
ſpiritus nur in geringer Quantität nach Hamburg exportirt, werde und 
zwar nur im Sommer, wenn der Brennereibetrieb ruhe; dann hätte 
nicht der Landwirth, ſondern nur der Händler den Vortheil von dem 
Export; im Winter dagegen, fo lange der Brennercivetrieb im Gange 
ſei, werde Rohſpiritus nach Hamburg nicht exportirt. 

Alle dieſe Behauptungen widerſprechen den tbatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Jedermann weiß, daß die deutſchen Spiritus⸗Eiſenbahn⸗ 
Tarife für Rußland gleichgiltig find, da das Gros der ruſſiſchen Zus 
fubr von den ruſſiſchen Oſtſeehäfen aus zu Wafler, reſp. via Lübeck, 
Hamburg erreicht. Die polnifchen Zufuhren werden per Axe bis zur 
preußiſchen Grenze, nach Strzalkowo reſp. Poſen gebracht, und gehen 
von bier aus ebenfalls zu Waſſer nach Hamburg. Wenn aber wirklich 
angenommen werden ſollte, daß eine billigere Geſtaltung unſerer Ta⸗ 
rife einen vermehrten ruſſiſchen Import zur Folge haben könnte, fo 
giebt es ein anderes Mittel, den ruſſiſchen Import fern zu halten, als 
das von den Spritfabrifanten beliebie, den deutſchen Robſpiritushandel 
zu ruiniren; man brauche nur zu ſtatuiren, daß die billigen Tarife nur 
dem deutſchen Produkte zu Gute kommen ſollen, ruſſiſche Produkte 
dagegen von der Benutzung derſelben ausgeſchloſſen ſeien. Schwierig⸗ 
keiten in der praktiſchen Anwendung könnte eine ſolche Maßregel nicht 
bieten, da der ruſſiſche Spiritus unter ſtrenger ſteueramtlicher Kontrolle 
ſtehe, und ſo in jedem einzelnen Falle ſich feſtſtellen laſſe, was preußiſcher 
und ruſſiſcher Spiritus ſei. — Die Behauptung, daß nur im Sommer 
deutſcher Rohſpiritus nach Hamburg eroortirt werde, ſei unrichtig. Redner 
behauptet das gerade Gegentheil davon; er ſagt, daß deutſcher Roh⸗ 
ſpiritus im Sommer nur in ganz vereinzelten Fällen nach Hamburg 
exportirt werde. In der Regel bieten dann für dieſen Export Börſen⸗ 
manöver, die mit dem reellen Verſandtgeſchäft Nichts zu thun haben, 
die Veranlaſſung. Das Gros des deutſchen Rohſpiritus⸗Exports nach 
Hamburg beſchränke ſich auf die Monate Oktober bis März; dann höre 
dieſer Export auf, da er der von der ruſſiſchen Oſtſee eintreffenden 
Frühfahrs⸗Zufuhr weichen müſſe. Redner weiſt durch Auszüge aus 
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können. — Auch die Behauptung, daß nur unbedeutende Quantitäten 
deutſchen Rohſpiritus nach Hamburg gingen, ſei unrichtig. Redner 
führt den Spritfabrikanten Grunwald aus Breslau, der jene Behaup⸗ 
tung (ſ. S. 60 und 63 des erwähnten Protokolls) aufgeſtellt, als 
Zeugen gegen ſich ſelbſt an; denn auf S. 55 deſſelben Protokolls 
ſagt Herr Grunwald wörtlich: „In Breslau. Poſen. Thorn, Berlin 
ſind große Spiritushändler, die ganz gewaltige Quantitäten 
nach Hamburg ſchicken.“ Redner erklärt, zu ſeinem Bedauern nicht 
in der Lage zu fein, offizielles ſtatiſtiſches Material für feine Behaup⸗ 
tungen beizubringen, da eine ſolches zwiſchen Sprit und Spiritus 
nicht ſondere; er weiſt aber beiſpielsweiſe durch einen Auszug aus 
ſeinen Büchern nach, daß er ganz allein in der Zeit vom Dezember 
1881 bis Mai 1882 5534 Faß deutſchen Rohſpiritus mit 2,950,000 
Liter a 100 Prozent nach Hamburg exportirt habe. Redner ſei doch 
nur ein einzelner Faktor auf dem großen Weltmarkte Hamburg; wie 
könne da Herr Grunwald behaupten, daß die geſammte deutſche Roh⸗ 
8 nach Hamburg jährlich 4—5 Millionen Liter nicht 

erſteige. 5 

Die Sachlage habe aber auch noch eine andere Seite; die großen 
Spritfabriken Deutſchlands liegen an den großen Verkehrszentren, alſo 
Berlin, Leipzig, Breslau, Poſen, Stetiin, wohingegen die ſegens⸗ 
reichen Folgen der großartigen Entwickelung unſeres Eiſenbahnweſens 
für die Landwirthe ſich hauptſächlich darin äußern, daß er ſein Produkt 
nicht mehr, wie in früheren Zeiten, meilenweit nach den großen 

andelsplätzen zu fahren brauche, ſondern daß er es auf der nächfien 

iſenbahnſtation los werde. Hier trete nun der Rohſpiritus in fein 
Recht. Neben dem Kapital und der Arbeitskraft, welche er der Land⸗ 
wirthſchaft zur Verfügung ſtellt, liege feine wirthſchaſtliche Bedeu⸗ 
tung hauptſächſich darin, daß er die Zufubren auf den, den Lands 
wirthen zunächſt gelegenen Verſandt⸗ Stationen in Empfang nehme, 
ſie von dort aus vertheile, auf dem kürzeſten Wege in den Konſum 
übergehen laſſe, und ein zweckloſes Hin⸗ und Herfahren, demnach eine 
unnütze Vergeudung wirthſchaftlicher Kräfte, verhindere. So dispo⸗ 
nire der Rohſpiritus⸗Händler über die gewaltigen Quantitäten Roh⸗ 
9 auf der Berlin⸗ Hamburger Strecke, die in Hinterpommern, 

eumark und anderen Exportgegenden geliefert werden; er laſſe fie, 
wenn wir Export nach Hamburg haben, von dieſen Stationen auf dem 
kürzeſten Wege nach Hamburg geben. Dies ſei der Grund, weshalb 
der Spritfabrikant, der den Rohſpiritus erſt nach feiner Fabrik nehmen 
und dort veredeln müſſe, um ihn dann auf demſelben bereits durchs 
fahrenen Wege nach Hamburg zu exportiren, auf ſolchen Exportſtrecken 
mit dem Robſpiritus⸗Händler nicht konkurriren könne. Er könne dem 
Landwirthe nicht denſelben Preis, wie der Rohſpiritus⸗Händler, zahlen, 
weil dieſer die Waare auf dem kürzeſten Wege nach Hamburg ſchafft. 

Redner beleuchtet dann die Erposttbätigfeit ‚unjerer Spritfabriken; 
diefelben beſchränken ſich ausſchließlich auf Spanien, Frankreich, Eng⸗ 
land, Italien und Schweiz. während die Jamburger Rektifitateure es 
verſtanden haben, ſich auch in Afrika, Amerika, Auſtralten 2c. ein 
Abſatzgebiet zu Nara auf dem ſie ſouverain herrſchen. Wenn nun 
der Hamburger Rektifikateur für dieſe großen Diſtrikte Spiritus 
braucht, warum fol der deutſche Landwirth in Jahren geſegneter 
Ernte, in denen er mit 8 konkurriren kann, den Hamburgern 
ſein Produkt nicht verkaufen? Würde unſere Landwirthſchaft ſich nicht 
tief in ihr eigenes Fleiſch ſchneiden, wenn fie ſich in den Jahren des 
Ueberfluſſes ein Abſatzgebiet abſchneiden ſollte, was ihm nur Nutzen. 
in keiner Weiſe Schaden bringen kann? 

Auch darauf müſſe Bedacht genommen werden, daß, falls der 
Rohſpiritus⸗Exporthandel lahm gelegt wird, unſere ganze deutſche 
Produktion nach jenen Stapelplätzen zuſammenfließen wird, an denen 
die Spritfabriken ihr Domizil haben, nach jenen Stapelplätzen, an 
deren Börſe die Notirungen gemacht werden, auf Grund deren der 
Produzent ſeinen Rohſpiritus bezahlt bekömmt. Der Konflur fo ge⸗ 
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zeichen Jahren, namentlich be 
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waltiger Quantitäten nach den Stapelplätzen würde aber in ertrag⸗ 

r i ruhendem Export, eine ſo furchtbare 
reduktion zur Folge haben, daß die Landwirthe durch dieſelbe in 
ſter Weiſe geſchädigt würden. Der vom Redner beſtrittene Vor⸗ 


en u de 10 direkten Verkehrs zwiſchen Produzenten und Spritfabriken 


ſelbſt wenn er zugeſtanden werden ſollte, in ſolchen Zeiten kein 
ndwirthe 
event. erwachſen würde. . - E . 
Nachdem die Verſammlung die bereits mitgetheilte Reſo⸗ 
luton angenemmen, bat Redner die Verſammlung, ſich 
darüber zu äußern, welche prinzipielle Stellung ſie in 
der allgemeinen Tariffrage einnehme. Nach kurzer Debatte wurde dem 
Vorſchlage des Vorfigenden ſtattgegeben: ohne eine direkte Ablehnung 
von Ausnabmetariſen, in Bezug auf den internen deutſchen Verkehr 
die a Sympathie für eine generelle Dellaſſifikation, d. h. alſo 
für Verſetzung des Artikels Sprit und Spiritus aus Wagenladungs⸗ 
Hafie B in Spezialtarif I aus zuſprechen, und dem Herrn Miniſter mit 
der Motivirung vorſtehender Reſolution hiervon Kenntniß zu geben. 
. r ¼—N: . ¾— . ̃⁵˙ »» ⅛ ůùu,. Ü BERTENNEPET, 


* m) . . * 
Focales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Auguft. 

r. Militäriſches. General⸗Lieutenant Wiebe, Inſpekteur der 
I. n Inſpektion, traf geſtern Abends mit dem Zuge um 
6 Uhr nebſt Adſutanten, Hauptmann Schultz, von Glogau bier ein, 
und nahm in Mylius' Hotel de Dresde Logis. Eben dort logirt auch 
Generalmajor Schmelzer, Kommandeur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Brigade, nebſt Adjutanten, PremierLieutenant Götſch, welche geſtern 
Nachmutags mit dem Zuge um 3 Uhr hier eingetroffen find. 

— Viktoriatheater. Vielfachen Wünſchen entſprechend findet 
heut cine nochmalige Wiederholung des „Bettelſtudent“ ſtatt. 

r. Feuer. Geſtern Nachmitttags 1 Uhr entſtand im Kellergeſchoß 
des Hauses St. Adalbert 26 dadurch Feuer, daß aus dem Schornſtein, 
deſſen Reinigungsthür defelt war, brennender Ruß fiel und das am 
Schornſtein lagernde Stroh in Brand ſetzte. Von den Hausbewohnern 
und der ſchnell zu Hilfe gerufenen Feuerwache wurde der Brand mit 
einigen Eimern Waſſer bald gelöſcht. 5 

— Prämiirung. Es dürfte für Biertrinker unſerer Provinz von 
beſonderem Intereſſe fein zu erfahren, daß das bier vielfach zum Aus⸗ 
ſchank kommende Bier der Dominial⸗ Brauerei Kruſchwi 
(Beſitzer Herr Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter von Heyne auf Kruſchwitz 
deutſchen Bierausſtellung in Danzig 
auf Grund der Analyſe der Jury prämiirt worden iſt. Das Bier 
hat durch ſeinen reichen Malz⸗ und Hopfen⸗ und des geringen Alkohol⸗ 
Gebaltes wegen einen ganz vorzüglichen angenehmen 
Geſchmack, meld’ letzterer für das Urtheil der Jury mit maß⸗ 
gebend war. 


—— — — EEE EEE EAGLE 
Uelegraphiſche Uachrichten. 
München, 14. Auguſt. Das Kultusminiſterium hat zwei 
hieſige Simultanſchulen in konfeſſionell⸗katholiſche umgewandelt. 
Wien, 14. Auguſt. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an den Kardinal Fürſten 
Schwarzenberg, in welchem der Kaiſer denſelben auf das Herz⸗ 
lichſte anläßlich ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums beglückwünſcht 
und ihm wiederholt ſeine volle Anerlennung für ſeine Verdienſte 
um die Kirche und das öffentliche Wohl und für ſeine Anhäng⸗ 
lichkeit an den Kaiſer und das kaiſerliche Haus ausſpricht. 

eſt, 14. Auguſt. Die Semeſtralbilanz der ungariſchen 

Kreditbank ſoll am Donnerſtag Vormittag feſtgeſtellt werden. 
14. Der belgiſche Journaliſt Boland, 


Gruppen der Deputirtenkammer die Namen der beiden Depu⸗ 
tirten anzugeben, welchen er 16,000 Frks. zur Förderung eines 
Finanzgeſchäfts gegeben haben will, iſt nicht erſchienen, hat viel⸗ 
mehr den Delegirten ſchriftlich mitgetheilt, daß er es ablehne, 
jene Deputirten namhaft zu machen. 

Antwerpen, 14. Auguſt. Heute findet kein Getreide⸗ und 
Petroleummarkt ſtatt. 

Petersburg, 14. Auguſt. Wie hieſige Blätter melden, 
wird die Kommiſſion für Regelung der Judenfrage ihre Thätig⸗ 
keit in der zweiten Hälfte des September beginnen, als Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion werden u. A. auch die Senatoren 
Mordwinow, Polowzew und Kowalewsky genannt, welche mit 
der Reviſion in den inneren und ſüdweſtlichen Gouvernements 
4 5 nrg. 44 Augnſt, Der Pofdampfer ‚Roätia” der Han 

ambur . Auguft. oſtdampfer „Rhätia“ der Hamburgs 
einigen Packetfabrt-Attiengeſellſchaft hat N Mittag 1 Uhr, 
von Newyork kommend. Kap Lizard paſſirt. 

amburg, 14. Auguſt. Der Poſtdampfer „Gellert“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft if, von Newyork 
kommend, heute früh 6 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 

Bremen, 14. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
ittag 1 Uhr in Southamton und der Dampfer 
ee derſelben Geſellſchaft iſt um dieſelbe Zeit in Newyork 
€ toren. 

a 14. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Frankfurt“ iſt am 10. d M. in Montevideo eingetroffen. 


Trieſt, 15. Auguſt. Nach einer offiziellen Meldung aus 
Algier ordnete die Kolonialregierung außer den Seemaßregeln 
auch einen Landkordon an der Grenze von Tunis und Tripolis 
an. Der Geſundheitszuſtand iſt in Algier befriedigend. Der 
türkische Hafenwächter in Smyrna ließ das aus Port Said kom⸗ 
mende franzöſiſche Kriegsſchiff „Infernal“ ohne Pratika in 
Smyrna einlaufen und die Bemannung ausſchiffen. Das Schiff 
wurde erſt jpäter am 13. unter Kontumaz geſtellt und Smyrna 
behördlich auf vierzehn Tage von der Umgebung abgeſperrt. Es 
herrſcht große Aufregung. 

Madrid, 15. Auguſt. Der König empfing am Dienſtag 
zahlreiche Senatoren und Deputirte, welche ihn ihrer Ergebenheit 


verſicherten. Wie es heißt, hätte in Folge eines geſtern Vor: 


bu, 


mittags ſtattgehabten Miniſterraths der Kriegsminiſter die Abficht 
ausgeſprochen zu bemijfioniren. 

Kairo, 15. Auguſt. Von Montag bis Dienſtag ſtarben 
in Kairo 58 Perſonen an der Cholera, in den übrigen Pro⸗ 
vinzen 570. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den amhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
1 immt die Redaktion keine Verantwortung 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 14. Auguft Morgens 2.88 Meter. 
5 „ 14. Mittags 288 = 

15 „Morgens 284 = 


den Delegirten der republikaniſchen 


3 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im An 


p. 
Wette r. i. Ce ſ. 


in 

Stunde 8 In Gerböbe Grad. 

14. Nachm. 2 757,2 SD ſchwach wolkenlos 21,2 

14. Abnds. 10 754,1 O fille wolkenlos | 16.6 

15. Morgs. 6 750,5 [Sd ſchwach heiter 15,8 
Am 14. Wärme⸗Maximum: 21 4 Celſ 


Wärme⸗Minimum: + 807 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. . 
Frankfurt a. M., 14. Auguſt. (Schluß⸗Courſe). Stikl. Reali⸗ 


ſirungen. 

Lond. Wechſel 20 517. Pariſer do. 81.01. Wiener do. 17130. K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1133. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1258. Reichsanl. 1024. Reichsbank 1518. Darmſtb. 1588. Meining. 
Bk. 952. Oeſt.⸗ung. Bank 715,75. Kreditgktien 2558. Silberrente 68. 
Papierrente 674. Goldrente 853. Ung. Goldrente 76. 1860er Looſe 
1208, 1864er Looſe 319,40. Ung. Staatsl. ——. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
97 Böhm. Weſtbahn 2643 Eliſabetbb. —. Nordweſtbahn 1733, 
Galizier 2565. Franzoſen 2734. Lombarden 132}. Italiener 912. 
1877er Ruſſen 924, 1830er Ruſſen 734. II. Orientanl. 578. Zentr. 
Pacifie 1105. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 574. Wiener 
Bankverein 913. 51 öſterreichiſche Parierrente 79. Buſchterader —. 
Egypter 72, Gotthardbahn 1132. 

Türten 11. Ediſon 1213. ; 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2558. Bramofen 2735. Gas 
lizier 2568, Lombarden 1328, II. Orientanl. —, Orientanl. — 
Egyoter —, Gotthardbahn —. 

Wien, 14. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ſchwächer. 

Papierrente 78,925. Silberrente 79.70 Oeſterr. Goldrente 99,80 
6⸗proz. ungarische Goldrente 119.90 4proz. ung. Goldrente 88,90. 
Öspros. ungar. Papierrente 87.30. 1854er Looſe 120,50. 1860er Looſe 
135,00 1864er Looſe 170.50 Kreditlooſe 173,50 Ungar. Prämien 
.—. Kreditaktien 299,30. Franzoſen 318,89. Lombarden 154,69. 
Galizier 299,50. Kaſch.⸗Oderb. 145,70, Pardubitzer 14975 Nordweſt⸗ 
bahn 201,00 Elifabetbbahn 226.25 Nordbahn 2670,00 Oeſterr.⸗ 
ungar. Bank —,—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 114.75. Anglo⸗ 
Auſtr. 113 25 Wiener Bankverein 106.80 Ungar. Kredit 301,50. 
Deutſche Plätze 58 35 Londoner Wechſel 119 80 Pariſer do. 47 35, 
Amſterdamer do. 98 50 Napoleons 9,49. Dukaten 5,65. Silber 
100,00. Marknoten 58,40. Ruſſiſche Banknoten 1,171 Lemberg⸗ 
Gernowitz —.—. Kronpr⸗Rudolf 167,75 Franz⸗Joſef —,—. Dux⸗ 
Bodenbach —,.— Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 220 00. Tramway 
224,80. Buſchterader — — Oeſterr. 5pror Papier 93,60. 

Florenz, 14 Auguft. 5pCt. Italien. Rente 90,87, Gold 20,00. 

Paris, 14. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. ; 

3Zproz. amortiſirb. Rente 82073. Zproz. Rente 80,30, Anleihe 
de 1872 109,15, Ital. 5proz. Rente 90,75, Oeſterreich. Goldrente 
86.00, 6 proz. ungar. Goldrente —, 4proz. ungar. Goldrente 754, 
5 proz. Ruſſen de 1877 93%, Franzoſen 673,75, Lombard⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 332,50, Lombard. 
10,823. Türkenlooſe 53.25, III. Orientanleihe - 

Credit mobilier 370, Spanier neue 59 f, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2445,00, Banque ottomane 746.00, Unien gen. —, Credit 
foncier 1312,00, Egypter 361,00, Banque de Paris 1020, Banque 
d'escompte 513, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,34, 
prog, Rumäniſche Anleihe —,—. 

Foncier Egyptien 571. b 0 

London, 14. Auguſt. Conſols 1007, Italien. 5prozentige Rente 
898. Lombarden 134, Zproz. Lombarden alte 113. Zoroz do. neue —, 
proz. Nuſſen de 1871 884, proz. Ruſſen de 1872 87%, öproz. Ruſſen 
de 1873 87, öproz. Türken de 1865 10 385proz. fundirte Amerik. 
104. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 744, Oeſterr. Goldrente 84, Spanier 583, Egypter 
71. Ottomanbank 19, Preuß. 4proz. Conſols 1004. 

Suez⸗Aktien 97. 

Wechſelnotwungen: Deutſche Plätze 20,71. Wien 12,14. Paris 

Petersburg 23 


„55. Petersbur . 

Platzdiskont 34 pCt. 

In die Bank floſſen heute 83,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 13. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94}, 
Wechſel auf London 4,83, Cable Transfers 4,874, Wechſel auf Paris 
5,208. 3torozentige fundirte Anleihe —, Aprogentige fundirte Anleihe 
von 1877 118%, Erie⸗Bahn 283. Zentral» Pacific» Bonds 1113. 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 114, Chicago: und North Weſtern⸗ 
Thee "ei, fi für andere Sich 

e eif, für r andere Sicher⸗ 
heiten 6 Prozent. 


= 2 


Regierungsbonds 13, 


er 2000 Pfd. Zollgewicht 155,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pet. 
San pr. Auguſt 59,25, per September⸗Oktober 55,50. Wetter: 
n 


Köln, 14. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 20,00, 
fremder loco 20,50, per November 20,75, per März 21,20. Roggen 
loco 15.00, ver Novbr. 15,70, per März 16,35. Hafer loco 15.50. 
Rübö! loco 36,00 per Oktober 34.00, per Mai 34,20. i 
Hamburg, 14. August. (Getreidemarkt.) Weizen loco feſt, aber 
ruhig, auf Termine ruhig, per Auguft 187,00 Br. 186,00 Gd, per 
September-Dftober 199,00 Br., 189,00 Gd. — Roggen loco feſt aber 


ruhig, auf Termine ruhig, per Auguſt 142 00 Br. 141,00 Ge,, per 
September Oktober 148,00 Br., 147,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte fill. 
Rüböl ſtill, loco 69,00, per Oktober 67,00. Spiritus ruhig, 


ver Auguſt 473 Br, per Auguſt⸗September 47 Br., per September⸗ 
Oktober 461 Br., per Oktbr.⸗November 445 Br. Kaffee feſt, Umſatz 
4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 7.65 Br., 7,60 Gd., 
Be su 7,55 Gd., per September⸗Dezember 7,80 Gd. — Wetter: 
rachtvoll. f 
„Bremen, 14 Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum ruh. Standard 
white loco 7,55 bez., per September 7,60 bez. u. Käufer, ver Oktober 
7,70 bez. u. Käufer, per November 7,80 bez. u. Käufer, per Dezember 
7,90 bez. u. Käufer. 
Herbſt 10,92 


Wien, 14 Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen 8 
Gd., 10,97 Br, per Frübiahr 11.53 Gd. 11,58 Br. Roggen per 
September⸗Oktober 8,30 Gd., 8,35 Br., per Frühjahr 8,62 Gd., 8,67 


Br. Hafer ver Herbst 7,05 Gb., 7,10 Br., pr. 0 e 7.42 Gd. 
7,47 Br. Mais pr. Auguſt⸗September 6,75 Gd., 6,80 Br. 
Paris, 14. Auguſt. Heute findet kein Zuckermarkt ſtatt. 
Amſterdam, 14. Auguft. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Nopbr. 283. Roggen per Oktober 177, 15 März 182. 
Amſterdam, 14. nun Bancazinn 563 5 
Wetter: Fe 14. Auguſt An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. 
2 eiß. 
London, 14. Auguſt. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 
Petersburg, 14. Auguſt. (Produktenmarkt.) Talg loco 76,00, 
pr. nt —,—. Weizen loco 14,25. Roggen loco 10,00 Hafer 
loco 5,60. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 14,10. Wetter, 


Veränderlich. 

Maucheſter, 14. Auguſt. 121 Water Armitage 64, 12x Water 
Taylor 7, 20 Water Michollg 83, zor Water Clayton 9, 3er Mod 
Townhead 9, 40r Mule Mayoll 9 40r Medio Wiltinſon 10 


321 Warpcops Lees BE, 36r Warpcops Dual. Rowleand 9%, 40r Double 


rioritäten 29600, Türken de 1865 


; 59.89 Hes * N 
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Bin a bor Double courante Qual. 14}, Pri, ters 48 34 87 pfd 


Liverpool, 14. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) m 
ee e ee 

amerilani uguſt⸗Oktober⸗Lieferun 5 ember⸗Lieferun Be 
R —, Oftober Rovembet-Bieferung 544, 5 


Februar⸗Lieferung —, Februar⸗März⸗Lieferung —, November⸗Januar⸗ 
Lieferung 58, April⸗Mai⸗Lieferung 543 d. g 
Liverpool, 14. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen, Mehl und 


Mais unverändert. — Wetter: Regneriſch. 
Bradford, 13. Auguſt. Wolle matt, für wollene Garne wurden 
5 zu niedrige Preiſe geboten, Botany feſt, wollene Stoffe 
mäßig. 
Glasgow, 14. . Roheiſen. (Schlußb.) Mixed numbres 


warrants 47 ib. 14 
Newyork, 13. Auguſt. Weizen = lg der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 97,000, do. nach Frankreich 50,000, do. nach an 
ge des Kontinents 42,000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
roßbritannien 40,000 Orts. 8 5 
Newyork, 13. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
10}, do. in New⸗Orleans 91, Petroleum Standard white in Newyork 
77 Gd., do. in Philadelphia 73 Gd., robes Petroleum in Newyork 
61. do. Pipe line Certifikates 1 D 08 C — Mehl 4 D. 25 0 — 
other Winterweizen lolo 1 D. 194 C., do. per Auguſt 1 D 16} C0. 
do. pr. e 1D. 171 C., do. pr. Oktober 1 D. 194 C. Mais (New) 
— D. 620. Zucker (Fair refining Muscovades) 68. Kaffee (fair Rio) 
94. Schmalz Marke (Wilcox) 83. do. Fairb 9, do. Rohe u. Brothers 
84, Speck 73. Getreidefracht nach Liverpool 34. 


Marktpreiſe in Breslau am 14. Auguſt. 


Feſtſetzungen g Ries Höch J 1 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie. Höch | Nies Höch⸗ Nie⸗ 
; fter drigſt.] fter drigſt] fter dri 
Deputation. Dr DR rar P. B 22. . A. fl 
Weizen, weißer 1 
Piel gelber | pro 
oggen 
Geſſte { 100 
afer Kilog. 
bſen } 17—|18 — [1550| 16 — 
Raps, fein 31,00, mittel 29 00, ord. 27,00. 
Rübſen, Winterfrucht, feine 30,50, mittel 29,00, ord. 27.0) M. 


Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.0) — 3,25 3,50 —3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—-5,50-7--7,59 Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,40—3,60 Mark, — Stroh, per 
Schock a 600 Klgr. 21.00 —23,00 Mark. 


Breslau, 14. Auguſt (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 2000 Pfund) niedriger. Gekündigt — Centner 
Abgelaufene Kündigungsſcheine ——, per Auguſt 161,00 Br., per 
Auguſt⸗September 161,00 Br., per September ⸗Oktober 158,50 160 
bez. u. Gd., per Oktober⸗November 159 bez., ſchleſiſcher —,—, per 
Nov. Dezbr. 159 Br., u. Gd., November allein —, 1884 April-Mai 162 Br. 
— Berzen Gekündigt — Centner per Auguſt 196 Br. — Hafer. 
Gelündigt — Centner per Auguſt 133 Br., per September ⸗ Oktober 
133 Br., per Oktober⸗November —, ver November Dezember —. 1884 
April⸗Mai —. — Rang Gekündigt — Centner ver Auguſt —, per 
Auguit » September 320 Br. — Rüböl ruhig Gekündigt. — Centner. 
Loko —,--, per Auguſt 63,50 Br., per Auguſt⸗Seotember 68,50 Br., 
per September Oktober 68 Br., per Oktober ⸗ November 68 Br., ver 
November⸗Dezember 67,50 Br. per November⸗März —, per Januar⸗Maf 
er April⸗Mai 69,00 Brief. — Spiritus. weichend. eg 
000 Liter. per Auguſt 56,99 Br., per Auguſt⸗ September 56 
bez. Br., per September⸗October 53 50 bez. u. Br., ver Oktober⸗November 
r ner Monhr Pesomhor Al 5020 ben 1884 ver Woh 


94. o: dir e, er Nerd ee % = pen Menge 
Januar 51,5020, bel, per April» Mai 53 —52.50 ba. 
Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz. Die Pörſen⸗Rommiſſiun. 


Breslau, 14. Auguſt, 91 Ubr Vormittags. [Privatbericht. N 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, 
Stimmung im Allgemeinen gedrückt. 

Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogramm ſchleſi⸗ 
ſcher weißer 14,50—18.20--20,60 Mark. gelber 14,50 bis 18,00 
bis 1900 Mark feinfte Sorten über Notiz bezahlt — Roggen 
nur billiger verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 
15,30 —15,80—16,30 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogr. netto 13,00—14 00 M., weiße 14,50—15,50 
Mark. Hafer behauptet, der 100 Kilogr. 12.3 —13,0—14.00 
bis 14.40 M., feinſter über Notiz bezahlt. — Mais in feſter Stim⸗ 
mung, 100 Kilogr. 14.00 bis 14.50 bis 15.00 M. — Erbſen ſchwache 
Zufuhr, per 100 Kilo 15,80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19.00 
bis 21.00 bis 22,00 Mk. — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 
19,20 —20.50—.22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm 9,00 — 10.00 10,80 Mark, blaue 8.80 bis 9.50 bis 10,70 
M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50— 
14,50 —15,50 M. — Oelſaaten in matter Stimmung. — Schlag⸗ 
le in behauptet. — Winterraps per 100 Kilogramm 27.00 —29,50— 
31,25 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28,00—29,00 _ 
bis 30,75 M. — Rapskuchen preis., per 50 Kilogramm 7,70—7,90 
Mark, fremde 7.30— 7,70 M., per September⸗Oktober bis 8,00 Mark. 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogramm 8.70—8 9) Mark, 
fremde 8,40 8,60 Mark per September Oktober bis 9,00 M. bez. 
—Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —,— M., frem⸗ 
der —.— Mark, per September ⸗Oktober bis —.— Mark. —, 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — 
Schwediſcher Kleeſamen ruhig, — Mark. — Thymothee 
ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. a 

Stettin, 14. Auguſt. Wetter: Schön. Temperatur + 190 R., 
e 5 2 er Salut ff 1000 81 

eizen Anfangs niedriger, uß feſter, per ilogramm 
loko gelber und weißer 187 bis 201 M., geringer 167—181 M., per 
Auguft 203 M. G., per September-Dftober 199 —201,5 M. bez., per 
Oktober⸗Nopember 199—202 M. bez., per November⸗ Dezember — M. 


die 


bez., per April⸗Mai 206 bis 208 M. bez. — Roggen Anfangs 
niedriger, Schluß feſter, per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 158 bis 
161 M., geringer 146 150 M., neuer 1 164 M, per Auguft 


153,5 M. G., per Auguſt⸗ September — M. bez., per Sep 1. 
Oktober 152—154,5 M. bez., per Oktober⸗November 153—156—155 M. 
bez., per November⸗Dezember 154—156 M. bez., per April⸗Mai 157 
bis 158,5 M. bez. — Gerſte ver 1000 Kilegr. loro neue 125—145 M. 
nom. — Bafet per 1000 Kilogramm loko 140155 M. bez., per 
September⸗Oktober 142,5 M. nom. — Winterraps per 1000 Kilos 
ramm loko 290—308 M., feuchter 260-280 M. — Winterrüb⸗ 
en per 1000 Kilo loko 290—307 M., ner September⸗Oktober 312 M. 
bez., per Oktober⸗November — M. — Rüböl niedriger, per 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 67 M. Br. per Auguſt 65,5 M. Br., 
per September⸗Oktober 64,5 M. bez., per Oktober⸗November 65 M. Br. 
per April⸗Mai 66,5 M. Br. — Spiritus Schluß flauer, per 10,000 
Liter⸗p Ct. loto obne Faß 57,1 M. bez., abgelaufene Anmeldungen —, 
kurze Lieferung ohne Faß — M., per Auguſt 56,6 M. bez. Auguft⸗ 
September 56,5 M. Br., per September 56,7 M. Br., per September⸗ 
Oktober 54,5 M. 5 Br., per Oktober ⸗ November 53,5 M. bez. u. 
Br., per November- Dezember 52,5 M. Br., per April⸗Mai 53,9 M. Br. 
u. Gd. — Angemeldet: — Ztr. Weizen, 1000 Str. Roggen, — W. 
Rüböl, — Liter Spiritus. — Regulirungsprei e: Weizen 203 M., 
Roggen 153,5 M., Nuböl 65,5 M., Spiritus 56,6 Mark. — Petro⸗ 
leum loko 8 M. tr. bez., Regulirunaspreid 8 M. tr., alte Uſanze 8.25 
M. tr. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Produkten -Nörſe. 


Berlin, Bin Aug Wind: Os. Wetter: Schön. 


gag e be ee Meng, le 
offentlich auch beſtändige Wi a ie von 
Bu Pascal erwartete fernere Verflauung der Tendenz iſt nicht 


eten, vielmehr läßt ſich die Stimmung des heutigen Verkebrs als 
Beil ältnißmäßig feſt bezeichnen; in dem geſtrigen rapiden Rückgange 
ven wohl die verflauenden Momente einſtweilen eskomptirt. 
Loko⸗ Weizen vernachläſſigt. Für Termine lagen nur wenige 
Real seien serdres vor, ſo daß der auf Grund der trotz ſchönen Wetters 
von Paris und London berichteten, 3 feſten Haltung vorhandene 
mäßige Begehr nur durch Eintreten 10 om ekulation zu wenig 
Ber chwankenden Kurſen Befriedigung fand. Der chluß wies eine leichte 
fung 0 gegen geſtern 11 5 feſte Saltung nad 
o⸗Roggen Inga zu etwas illigeren Preiſen wenig um. 
Der Termin⸗Handel verlief ei weitem nicht jo lebhaft wie in den 
letzten Tagen. Die vorhandenen Kaufsaufträge auf ſpätere Sichten 
chienen zu beweiſen, daß die Ernteverhältniſſe durch den Weſterumſchlag 
aum noch ſich beſſern könnten; der Marktverlauf, welcher ie weſent⸗ 
liche Veränderungen nicht bot, machte den Eindruck, als ob der Preis⸗ 
fand bis auf Weiteres fich konſolidirt hätte. 
af er in loko matt. Termine etwa 1 M. billiger. Roggen: 
mehl behauptet. Mais effektiv unverändert. Termine niedriger. 
Kü s! gab unter dem Drucke überwiegender Realiſationen etwa 1 M. 
um Werthe nach und ſchloß nur wenig feſter. Petroleum fl. 
Spiritus wurde durchgängig etwas billiger verkauft, war aber 
ſchleßlleh durchaus nicht flau. 
1 ) Weizen per 1000 A lolo 155 —220 Mart 
nach l blauſpitziger gelb. — ab Bahn bez. gelbe Lieferunas⸗ 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. Auguſt. Die heutige Börſe wies zwar im Weſent⸗ 
lichen feſte Haltung auf charakteriſirte ſich aber geſchäftlich als fill. 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen boten 
leine geſchäftliche Anregung dar und dem entſprechend hielt ſich die 
Spekulation auch hier ſehr reſervirt. Die Courſe ſetzten auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet ungefähr mit geſtriger Schlußnotiz ein, gaben aber weiter⸗ 
hin bei mangelnder Kaufluſt theilweiſe etwas nach. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche folide 


Amrechnungs⸗ Säle: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Nan Da = 


Kaferd. 100 fl. f. J. 3168 80 b Auötandiſche Fonds. 
er N 
Bü, u. u Mafoesoen 80.90 ba Rent. Sn, 8 
8| 80,55 8 an, Loe — 48,30 bz 
talieni J 5 5 | 91,60 bz 
0. 
Gen. Gold⸗Rente N AR 85,10 bz 


Seibforten 25 Vaukuster. 


do. 250 Fl. 1854 2⁵ 
ane S * | 16,25 bz do. Kreditl. 1856 319,10 G 
St do. Lott.⸗A. 186015 120.60 DaB 
Fa Ab. St | do. do. 1864 — 318.0 
1. Banknoten 20,50 0 PPeſter Stadt⸗Anl. 6 91.20 & 
— 75 Banknot. 81,25 03 do. do. Heine 6 
ri Bäntnöt. 171,40 bz Poln. Pfandbriefe 5 
201,45 bz 5 a. 5 - 
te 
Finsſuß der Gcchöbant,, bo. fe 5 8 f 
Sasel 4 vet. vombard 5 . 1 Dengez. 8 Mi 
Fonds und Str ats Pabie ere I en — GEBR. 6 5710 08 
Pl ch. Reichs. Anl. 4 Hi 90 * * do. do. 186215 E 2 7 
art. , Anl. a. 22 0 056 5 bo. 1 850 Ba 
Sanz Ani € i 10190 6 . ve Hab 88,6070 bz 
all 99000 m 2 bo. 1579 88,50 ba 
1. Etabt-Dblig. a 10 10 6 b. 3 When 187715 | 9430240 & 
. . 378880 8 [be 188004 | 73,30 bs 
50. bo, su 6; do. Gegen 15 51.79 9 
andbriefe — 116 57.80 
Pe 5 108,75 G 
er 04.50 & bo. 57,75 bz 
5 10140 b 5 Am, be A 9 8 
an schaft. Bentvali4 |101,80 do. 88. 180005 13400 80 
Ru *. Neural u Di do. Boden⸗Kredit 5 86,50 bi 
do. neut 4101.90 b f de. tr. Bote «Bi. | 78.20 0 
bo. Kredit 3 5 N 44 109.00 B 
Besen 3192.90 8 rer An. d fk. 
Düpfeuzische 101.60 b To Booie wolle. f 4350 SB 
8 8 34.9260 © fü Golbrente 16 102,70 6 
* 4 101.75 050 do. 4 76,10 
A 3 55 Heure l. 5 | 96, 55 26 
0 4/101. 0 do. 5. 2820 8 
ofen] enjche neut 4 101.50 G do. * 5 80990 5 
fü, ee, 9125 @ be SB. 3 
do. Lit. A. 3 94.50 G 
do. neue II. pypotheken · Certiſitate. 
F dent f f e 
do. Neuldſch. II. 4 101,25 0 da. IV. rück. 
eee 10 
si en vierte 
4 101.25 B 
Komme 4 1101.20 8 
„ 
Be 
E 192 410120 & 
Hauer. u. 
Brem. 5 1880 4 101.55 B 
Hambd e 30 SR 8 
bi. 85 N 
Vb. Fr Anl. 15871 13150 8 
dB. 85 € 
Den Bin Anl 4 226 2 
Ken 2 x LER 
ee 
h 5 Pr. * 
al 9311 11 5 1117,60 & 
de. a Sa 15.25 bz 
Yon 115 l 
F 
e 4000 b. Ie. . f 11048 


ess 


155— 
156, 25 bi 157 bet. De per 
bez. obe 6 
8 ember 158, 23—139 9150.25 1 5 


— e arge 30 67 602506510 Bresl. 
do. Sig e Mi * 11 785 10 eb 


qualität 199 M., mit 


ab Bahn 
gelber 


5 5 


re bez. Me 


Kilogramm loko 152—167 nach Qualität, 


Ro 1 per 
Sieferungsaualttät 1545 10M inländ. guter 157—158 ab Boden bez. 


feiner — ab Boden und Kahn bez, neuer guter 164—166 ab Bahn 


bez., klammer ohne Wande 1554 . — vom 12. d. 
5—155 bez., 


„ 


per allein — 
per April⸗Mai 1884 161 
Fa — Gekünd igt 5000 Zentner. 

1000 Kilogramm große und kleine 150—210, nach 
Dag ſcleſſche mittel — M. Oderbru 15 geringe märk. 
„Brenngerſte — M. n. Qual,, Futtergerſte — 

afer per 1000 Kilogr. loko 138—168 nach Dez Lieferungs⸗ 
quali kt 141,5 M., pomm. mittlerer — bez., do. er 148—154 bez., 
feiner 156—161 bez., ſchleſiſcher mittel, —, bez., bo. guter — bez, do. 
feiner — bez., preußtfcher mittler — bez., bo. guter — bez., do. feiner 
— bez, ruſſiſcher — ab et — bez., geringer — ab Bahn, ſchleſi⸗ 
Ion — bez., feiner — Saen Den Monat — bez., per Auguſt⸗ 

September — bez., per mee Oktober 142—142, 5—142 bez., per 
Dftober» November 142—142,5—142 bez., per „Ropember»Degember 142.5 
bis He bis 142,5 bez., per April⸗Mai 145,5 —145 bez. — Gekundigt 


bis 161 


Weizenmehl Nr 00 22 — 26.50. Nr. 0 26—25. Nr N u 1 24.00 


Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preis⸗ 
ſtand zumeiſt behaupten 

Die Safamestbe "Ber übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
ziemlich feſter Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 
in feſter Haltung mäßig lebhaft um; Hianzoſen und Lombarden waren 
1 andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ſehr 


ruhi 
Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als behauptet, 
un e h en Goldrente als ſchwach und ſtill zu nennen. 
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bez., feiner bunter pol⸗ 


uguſt⸗September 
Pr ‚Seytember-Ditober 156 9518 157,25 bis 

Re ee 157,5 —158,75— 157, 5— 
ovember — bez., per No⸗ 


o ae 
D 


1 


1 Roggenmehl Nr. 0 23,75—22.75, Nr. 0 u. 1 22.00 Pr 

Erdien 2 180-220, Futterwaare 165—175 M., per 
1000 Kilogramm Qualität. 
Trockene en 2 g. 5 3: Kann brutto inkl. 
Sack. Loko, ver dieſen Monat M. uguſt⸗September, 
per ng Oktober 26 Br. 2 — 

rn Nr. 0 und 1 per 100 lee unverſteuert 
ue ck per dieſen Monat und ver * ptember 21.70 bis 
60 bez., ver September ⸗Oktober 21,70—21,60 bez, ver Oktober⸗ 
Er 21,85—21,75 bez., per November⸗Dezember 21.95 —21,85— 
= a ei — loko mit Faß 68 b * 
per ogramm loko a e, ohne Fa 

— M., dieſen Monat 67 M., per September⸗Oktober 64.8—642 
bis 64.4 er per DitobersRonember, 64,9—64,4—64,6 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 65,1—64,8—65 bez., per Dezember⸗Januar —, per 
April⸗Mai 66,4—66,2 bez. Getündigt — Zentner. 

Petroleum, raffinirtes nen white) per 100 Kilo 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loko — per diefen Monat N N. M., 
5 September⸗Oktober 239 M., per Oktober⸗November 24.3 M. 
kovember⸗Dezember 24,7 M. Gekündigt — Ztr. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter gt. 
lolo ohne Faß 58,3 bez., loko mit Faß — 1 abgelaufene An⸗ 
meldungen —, mit leibweiſen Gebinden —, ab Speicher — bez., frei 
Haus — M., ver dieſen Monat 57,5 — 57,3 57,4 bez., per Auguſt Sop⸗ 
tember 57,5—57,3--57,4 dez, ver September 54,1—53,8—53,9: bez., per 
September⸗Oktober 55, 2—54.8—55 bez, per Oktober — — 
Oktober⸗November 53 ‚9—53,7 bez., per November — bez., o⸗ 
vember⸗Dezember 53—52,7 bez., per Dezember 1883⸗ —— 1884 pe 
bez. ver April⸗Mai 1884 — ber. Get. 100.000 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung nor⸗ 
males Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt und ruhig · 
ankaktien waren behauptet und ruhig: Diskonto⸗ Kommandit⸗ 
Antheile und Deutſche Bank etwas ſchwächer. 
Induſtriepapiere waren recht feſt; Maſchinenfabriken und Spinne⸗ 
reien ſteigend und belebt; Bergwertseffekten weniger feſt und ruhig. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien ſchwach und wenig lebhaft; Mecklen⸗ 
che ds befler, N — — 5 NE Dortmund 109 ö 
wächer. — eu eingeführt wurde heute zum Courſe von 109,75 
Wiesbadener 4proz. Stadt⸗Anleibe. * 


per 


